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Nr. 106. Mittag⸗ Ausgabe. 


Deut ſchland. 
O. K. C. Reichstags⸗ Verhandlungen. 
Berlin, 2. März. 


5. Sitzung des norddeutſchen Reichstages. 1 

Eröffnung 11% Uhr. Die Tribünen find gefüllt; in der Mittel⸗Loge Prinz 
Wilbelm von Baden in Civil, mehrere Flagel⸗Adjutanten, die Hoſchargen 
v. Röder und v. Redern, Feldmarſchall v. Wrangel. Am Tiſche der Bundes⸗ 
Commiſſarien befinden ſich der Vorſitzende derſelben, Graf d. Bismarck, 
Kriegsminiſter v. Roon und mehrere Vertreter der verbündeten Staaten, die 
— den zuerſt genannten Platz genommen haben, während ſie bisher 
mmer nur an dem links vom Präſidenten befindlichen Tiſche der Commiſſare 
geſehen wurden. Die Abgeordneten ſind ſehr zahlreich verſammelt. Die Abg. 
Prinz Friedrich Carl und Waldeck find anweſend. Tweſten, der heute zum 
erſten Male im Haufe iſt und auf derſelben Bank mit v. Vaerſt, Lasker, 
v. Unruh neben Hinrichs Platz genommen hat, wird von vielen Seiten begrüßt. 

Der Alterspräſident zeigt an, daß heute die Abg. Tweſten, v. Nie⸗ 
golewski und v. Czarlinski in das Haus eingetreten und reſp. der 6., 
7. und 1. Abtheilung zugelooſt ſind. — Es ſind nunmehr 245 von 297 Ab⸗ 
geordneten angemeldet. Er verlieſt ferner die Namen derjenigen Abgeordne⸗ 
ten, welche den von Lasker eingebrachten Entwurf einer Geſchäfts⸗ 
Ordnung unterſtützen. — Von dem Schiffscapitän Berger in Hamburg iſt 
em Promemoria, betreffend die Gründung eines nautiſchen Vereins, an den 
Reichstag eingeſendet worden. 5 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Wahl der Präſiden⸗ 
ten und Schriftführer. Die Wahl wird in der Weiſe vollzogen, daß die Ab⸗ 
geordneten von einem der Schriftführer in alphabetiſcher Folge aufgerufen 
werden; der Abgeordnete hat den Auftuf laut und deutlich zu beantworten, 
tritt bis zum Tiſch der Stenographen vor und legt ſeinen Zettel mit dem 
Namen des erſten Präſidenten in die auf dieſem Tiſche befindlicke, vom zwei⸗ 
ten Schriftführer überwachte Urne, während der dritte und vierte Schriſtführer 
die Namensliſte controliren und die Abweſenden, die wegen Krankheit oder 
Geſchäften entschuldigt ſind, bezeichnen. Von den angemeldeten 245 Abgeord⸗ 
neten ſind 240 im Hauſe. Der Namensaufruf wird vom Hauſe, vom Tiſch 
der Commiſſare und von den Tribünen mit größter Spannung verfolgt, weil 
man die Träger bekannter Namen zum 2 Male von Angeſicht kennen 
lernt. Während des Aufrufes macht ein Mitglied der Rechten zur Geſchäſts⸗ 
Ordnung darauf aufmerkſam, daß nicht immer deutlich geantwortet werde, 
und Graf Bismarck fügt hinzu, daß die deulliche Antwort auf den nament⸗ 
lichen Aufruf im Intereſſe des Wahlactes unerläßlich ſei. Schließlich will der 
Alterspräſident die Namen derjenigen noch einmal verleſen laſſen, welche beim 
erſten Aufruf nicht geantwortet haben, damit fie ihren Zettel nachträglich ab⸗ 
geben. Abg. v. Unruh beruft ſich auf die proviſoriſch geltende Geſchäftsord⸗ 
nung, nach der der nachträgliche Aufruf nur buchſtabenweiſe, nicht namentlich 
zu erfolgen hat. . 

Abg. v. Vincke widerſpricht mit Berufung auf das Verfahren v. Forcken⸗ 
bech's und billigt das des Alterspräſidenten. 

Das Büreau eröffnet die Stimmzettel und verlieſt die aufgeſchriebenen 
Namen, während der eine Schriftführer das Reſultat der Addition von Zettel 
zu Zettel mittheilt. Das ganze Haus verfolgt dies Reſultat mit der geſpann⸗ 
teſten Aufmerkſamkeit. Die Ziffer für Simſon wächſt ſo raſch an, daß der 
Wahlact entſchieden zu fein ſcheint, da reißt fie in dem Moment ab, wo nur 
1, reſp. 2 Stimmen an der abſoluten Majorität zu feinen Gunſten fehlen 
Das Haus bricht darüber in die lebhafteſte Bewegung aus und es dauert 
lange, bis der Alterspräſident das Wahlreſultat verkünden kann. 

Es ſind 240 Zettel abgegeben (5 angemeldete Mitglieder des Reichstages 
find abweſend), die abſolute Majorität würde 121 fein. Der Abg. Simſon 
bat 119 Stimmen erhalten. Graf Eberhard zu Stolberg 73, Herzog von 
Mn bon N 17, 4 aber pr 8 3 2, Prinz 

r arl 1. — Ein gettel iſt mit „Dr. on“ beſchrieben; würde 
er dem Abgeordneten, Präſidenten Dr. Simſon zugerechn FA er offenbar 
gemeint ift und nicht der im Haufe ſitzende Ahg. v. Simplon. genbur 
Age ihm nur eine Stimme an der abſoluten Majorität fehlen, vermuth⸗ 

ich feine eigene. 
Das Haus muß alſo zur engeren Wahl ſchreiten, bei der die fünf 
Candidaten concurriren, welche die meiften Stimmen haben. Es 1 
alſo aus Graf Schwerin und Prinz Friedrich Carl. Der Alterspräſident 
erſucht die Mitglieder nach dem Alphabet anzutreten (Heiterkeit), da das 
Heraustreten der Einzelnen aus den Bänken zu zeitraubend iſt. — Bei die⸗ 
ſem Wahlgang legt Abg. Graf 22 85 irrthümlich den Zettel mit dem 
Namen eines der noch zu wählenden Schriftführer in die Urne und will ihn 
wieder zurücknehmen. Abg. v. Hennig proteſtirt dagegen. 

Der Alterspräſident verkündigt das Reſultat der engeren Wahl. Es 
find wiederum 240 Stimmen abgegeben, abſolute Majorität 121; davon haben 
erhalten Abg. Simſon 127 (Beiſalls links), Graf Stolberg 95, v. Wäch⸗ 
ter 12, Herzog v. Ujeſt 5 Stimmen, ein Stimmzettel iſt ungiltig. 

Alterspräſtdent v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf: Nunmehr frage ich 
den Herrn Dr. Simſon, ob er die Wahl annimmt. 
bg. Dr. Simſon: Ich bin dazu bereit. : 

Alterspräſident: Dann bitte ich Sie, ſofort den Präſidentenſtuhl ein⸗ 
unehmen. Ihnen, m. H., ſage ich meinen aufrichtigen Dank in dem vollen 
en 3 . welche ſie dem alten Manne haben zu Theil werden 

Beifall. 

Prasident Simſon: M. H., Sie berufen mich durch die eben vollzogene 

ahl für die nächſten vier Wochen zu der formellen Leitung Ihrer Verhand⸗ 
lungen. In der Weberzeugung, dieſer hohen Versammlung für ihren großen 
Zweck, der nicht unerreicht bleiben darf, an der Stelle, die ke mir anweiſt, mit 
meinen beſcheidenen Kräften dienen zu müſſen, und mit dem vollen Ge 
der Ehre und Auszeichnung, die Sie mir zu Theil werden laſſen, nehme ich 
die auf mich gefallene Wall an und danke Ihnen für dieſelbe mit wahrhafter 
Ehrerbietung. Ich will mich bemühen, nach allen meinen Kräften der Auf: 
gabe, die Sie mir ſtellen, 9 805 zu werden. Begegnen Sie mir, m. H., von 
allen Seiten des Hauſes mit Wohlwollen und Nachſicht; das iſt meine Bitte 
10 meine Hoffnung. Ich weiß ſehr gut, in welchem Maße ich des Wohl⸗ 
wollens und der Nachſicht bedarf. Das Haus wird das Verlangen haben, 
dem Herrn Alterspräſidenten feinen Dank auszusprechen für die große Mühe 
der Leitung der bisherigen Verhandlungen. Ich bitte Sie, dieſe Ihre Empfin⸗ 
dung durch Erbeben von Ibren Sitzen auszudrücken. (Das Haus erhebt ſich.) 
Damit gehen wir zur Wahl des erſten Vicepräſidenten über. e 

Präfivent Simſon verkündigt das Reſultat. Es haben geſtimmt 239 
abſolute Majorilät 120, Es haben erhalten v. Bennigſen 95, Gra 
Stolberg 64, Herzog von Ujeſt 56, v. Wächter 23, v. Waßdorff 
1 Stimme. Da keiner der fünf Genannten die abjolute Majorität hat, jo 
— engeren Wahl geſchritlen werden, an der fie ſämmtlich theil- 

0 A 

Das Reſultat der engeren Wahl ift folgendes: es haben geſtimmt 231, 
abſolute Majorität 116. Davon De zu — are Vie 
vb. Bennigſen 9, Graf 5 4, d. Wächter 14. Präſident Sim⸗ 
fon fragt den zum erſten Vicepräfidenten für die nächſten vier Wochen 
ewählten Herzog von Ujeſt, ob er die Wahl annehme. Herzog von Ujeſt 
(vom Plage): Durchdrungen von der Ehre, die mir durch die eben procla⸗ 
miete Wahl zu Theil wird, nehme ich dieſelbe dankend an. 

Das Haus ſchreitet zur Wahl . Vicepräſidenten. 

Es find abgegeben 227 Stimmzettel, davon 5 ungiltig, bleiben 222 giltige, 
abſolute Majorität 112. Davon erhielten v Benn — 114, Haberkorn 
95, b. Wachter 8, Dr. Braun (Wiesbaden) 2, Graf Eberhard zu Stolberg, 
Windhorſt und Baron v. Rothſchild je 1 Stimme. 

Präsident Simſon proclamirt den 2 v. Bennigſen als zweiten 
eee für die nächſten vier Wochen und fragt ihn, ob er die 

ahl annehme. 

Abg. v. Bennigſen: Herr Präſident! Ich nehme die auf mich gefallene 
Dal er mit auftichtigem Dank für die mir vom Reichstage ewigen Aus⸗ 
zeichnung. 8 

Es folgt der Namensaufruf zur Wahl der acht Schriftführer. Präſi⸗ 
dent Simſon wird das Reſultat derſelben mit den beiden Vicepräſidenten 
und den proviſoriſchen Schrifiſührern „Abends 7 Uhr ermitteln und erſucht 


= 


das Haus um die Ermächtigung im Namen des geſammten Bureaus dem laſſen 


Bundespräſtpium von der erfolgten Conſtituirung des Hauſes Anzeige machen 
zu dürfen, (Allgemeine Zuſtimmung.) e 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 


Um 4% Uhr iſt die Abgabe der Stimmzettel beendigt. Der Präſident 
ſchließt die Sitzung und ſetzt die nächſte auf Montag 15 Ubr 1 
nung: 1) Entgegennahme der Vorlagen, die vom Bundespräſidium in Aus: 
ſicht ſtehen, 2) Berathung über die Sacre Behandlung der beiden Ge⸗ 
ſchäftsordnungen, die von den Abgg. Lasker und d. Arnim⸗Heinrichs⸗ 
dorf eingebracht find, 3) Wahlprüfungen. f 

(O. C.) [Eine Deputation aus dem Wahlkreiſe Wolmirſtedt⸗ 
Neuhaldenslebenf hat dem Vernehmen nach vorgeſtern beim Kronprin⸗ 
zen angefragt, ob er geneigt ſei, ein Mandat für den norddeulſchen Reichstag 
anzunehmen, und die Antwort erhalten, daß der Kronprinz um ſo mehr ab⸗ 
lebnen müſſe, als er wünſche, daß in jenem Wahlkreiſe Hr. v. Forckenbeck 
e y 15 beutige Bräj 

0. ie heutige Präſidentenwabll] hat bewieſen, daß die bei⸗ 
den großen Parteien im Reichsrathe ſich un 18 die Waage halten und die 
Eatſcheiduug von Compromiſſen mit den kleinen Fractionen abhängt. Bei 
der engeren Wahl des erſten Präſioenten mußten 6 Stimmen, wahrſcheinlich 
der freien conſervativen age dem Präſidenten Simſon zugeführt 
werden, um den Ausſchlag zu geben. Die Polen ſtimmten durchweg für 
v. Wächter, was einer Wahlenthaltung ziemlich gleich kam. 

Berlin, 2. März. (Amtliches.] Seine Majeftät der König hat dem 
Civilarzt Dr, Frerichs zu Aurich und dem Maſchinen Fabrikanten Ernſt 
Karl Theodor Hoppe zu Berlin den königlichen Kronen⸗Orden vie ter Klaſſe, 
dem Chauſſeegeld⸗Erheber Reinhold zu Hirſchbach im Kreiſe Sıhleufingen 
und dem Locomotivführer bei der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn, Carl Auguſt 
Sieber, das allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Musketier Schmitz dom 
Infanterie⸗Regiment Nr. 85 und den Bergleuten Schlinker und Doehler 
zu Clausthal die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

Der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Berduſchek hierſelbſt iſt zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Kreisgericht in Torgau und zugleich zum Notar im Departe⸗ 
ment des Appellationsgerichts zu Naumburg a. S., mit Anwei fung ſeines 
Wohnſitzes in Torgau, ernannt worden. 

Berlin, 2. März. Se. Majeſtät der König] empfingen 
beute Früh 9 Uhr den Geheimen Hofrath Schneider, nahmen um 
11 uhr die militäriſchen Meldungen entgegen, ertheilten nach denſelben 
dem Aſſeſſor Freiherrn Raſtz von Frentz⸗Schlenderhan eine Aud ienz, in 
welcher derſelbe die Orden und den Kammerherrnſchläſſel feines verſtor⸗ 
benen Vaters Sr. Maſeſtät zurückzugeben die Ehre hatte, und nahmen 
hiernach den Vortrag des General⸗Adſutanten General⸗Mafors von 
Tresckow entgegen. Nach demſelben arbeiteten Se. Majeſtät noch mit 
dem Geheimen Cabinets⸗Rath von Mühler. 

[Ihre Majeftät die Königin] erſchien mit Sr. Maſeſtät dem 
Könige vorgeſtern auf dem Balle bei Ihren königlichen Hoheiten dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Carl, geſtern auf dem Opernhausballe. 

Geſtern war Ihre Majeſtät in dem Concert für den Guſlav⸗Adolph⸗ 
Verein anweſend. 


[Se. königliche Hoheit der Kronprinz! empfing geſteyn mili⸗ 


täriſche Meldungen, ertheilte dem Legatlons⸗Seeretair Grafen Blücher S 


eine Audienz, fuhr um 7 Uhr nach der Singakademie und wohnte 
Abends mit Ihrer königl. Hoheit der Kronprinzeſſin dem Subſcriptions⸗ 
balle im königlichen Opernhauſe bei. (St.⸗A.) 
F [Der König Georg) fol jetzt in einer fo abſonderlichen Stim⸗ 
mung und fo extravaganten, phantaſtiſchen Hoffnungen leben, daß ihm 
ſelbſt diejenigen nicht mehr genügen, welche früher ſein beſonderes Ver⸗ 
trauen gehabt, und daß die bisherige Créme des Welfenthums weder 
in Hietzing noch in der Marienburg beſonders gut angeſchrieben if; 
jetzt find dort nur noch einige untergeordnete Perſönlichkeiten en vogue. 
Ss [Der Schriftſteller Kuhn], der bieſige Correſpondent des 
„Monde“, deſſen Angelegenheit neulich ſo viel Aufſehen erregt hat, iſt 
nicht von hier ausgewieſen, fondern felbft flüchtig geworden; er muß ſich 
alſo wohl ſehr gravirt fühlen. Und in der That ſoll die bei ihm ab⸗ 
gehaltene Hausſuchung den Beweis von landesverrätheriſchen U mtrieben 
geltefert haben, welche auch manche andere Perſönlichkeit compro mittiren 
ſollen, z. B. Onno Klopp. Und daß Herr Kuhn aufgehört habe, 
preußiſcher Unterthan zu fein, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
[Druckfreiheit.] Nach der nunmehr erfolgten Conſtitui cung des 
Reichstages iſt in kürzeſter Zeit ein directer Antrag auf Gewä fh rung der 
vollen Druckfrelheit zu erwarten. N 
[Gegen die Univerſitäts⸗ Gerichtsbarkeit.] Die von Sei- 
ten der Univerfität unterſagt geweſene Studenten⸗Verſammlung hat am 
Sonnabend Abend als öffentliche Zuſammenkunft unter Anweſenheit von 
Polizeibeamten, alſo nach Vorſchrift des Vereinsgeſetzes, tattgefunden. 
Es wurde mit großer Majorität beſchloſſen, die Aufhebung der Univer⸗ 
ſitäts⸗Gerichtsbarkeit und die Durchſetzung der übrigen Forderungen be⸗ 
treffs Abſchaffung veralteter Institutionen mit allen Kräften anzuſtreben. 
[Wahl.] Im Wahlkreiſe Hamm⸗Soeſt ſiegte am 28. Februar 
v. Bockum⸗Dolffs mit 3589 Stimmen gegen Ober- Regierungsrath 


Gefubl] v. Quadt mit 1725 Stimmen. 


[Die königlich preußiſche Commandantur in Meißen! 
ſteht ſich gezwungen, in den „Meißener Blättern“ folgende Bekannt⸗ 
machung zu erlaſſen: „Nachdem es wiederholt vorgekommen ift, daß 
die Schildwachen vor dem Pulverhauſe durch Steinwürfe inſultirt wor⸗ 
den ſind, ziehen die Poſten von jetzt ab dort mit ſcharfen Patronen auf 
und ſind angewieſen, auf jeden derartigen Excedenten Feuer zu geben, 
der auf den erſten Ruf nicht ſteht.“ — Die Bundesbrüder werden 
immer liebenswürdiger! 
ln den Disciplina runterſuchungen!], welche gegen Herrn 
Tweſten nach dem Kriege wegen zweier politiſcher Reden eingeleitet 
worden, die er im April und Juni v. J. im erſten Berliner Wahlbe⸗ 
zirk gehalten, iſt jetzt der Termin zur mündlichen Verhandlung auf den 
3, ehe pre: des 5 anberaumt worden. 

eß. achdem der gegen die „Rheini itung“ 
Grund des von Dr. Guſtad Raſch an den Baron retten 
zeitigen Oberpräſidenten von Schleswig⸗Holſtein, in Betreff der Anſtellung 
des Du bon Treitſchke an der Uniberfität in Kiel gerichteten Schreibens 
im 4 — er v. J. eingeleitete Preßproceß vier Monate gerubt bat, ſſt derſelbe 
von et aufgenommen worden. Er lautet auf Beleidigung des Baton 
v. Scheel⸗Pleſſen in Beziehung mi fein Amt. Dr. Raſch erklärte bei feiner 
durch die hieſige Staatsanwallſchaft ſtattgehabten Vernehmung, daß er die 
Verantwortung für fein Schreiben allein übernehme, die darin gebrauchten 
Ausdrücke die Perſonlichkeit ſowie das Regierungsſyſtem des zeitigen Ober⸗ 
präfidenten von Schleswig⸗Holſtein nur ſehr ſchwach charakteriſiren, und daß 
er den Beweis der Wabrbeit für alle behaupteten Thatjachen antreten werde. 

[Gegen den Kreisrichter a. D. Barifius) it wegen des von ihm 
verfaßten und verbffentlichten Flugblattes: „Ein Schreibebrief an den Herrn 
Gevatter“, welches polizeilich in Beſchlag genommen worden war, die Unter: 
ſuchung eingeleitet und Hr. Pariſius bereits verantwortlich vernommen. 

In der Gegend, in welcher der unglüdtie Eorny ermordet 
worden ift,] nehmen die Gewaltthätigkeiten leider kein Ende. Schon wieder 
haben ſich zwei Exceſſe dort zugetragen, in denen Menichenleben in Gefahr 
grratben waren. Am Sonntag hatte ein in der Invalidenſtraße wohnender 

aldwerler ſich nach dem Geſundbrunnen begeben und in einem daſelbſt bele⸗ 
77 — Locale Perſonen gefunden, mit denen er ſich in ein Kartenſpiel einge⸗ 
hatte. Das Vergnügen endete erſt gegen Mitternacht, nachdem der 
N etwa 20 Thaler gewonnen hatte. Mit dieſer Beute machte er 


ch auf den Weg nach Hauſe, er ſollte aber nicht unangefochten heimkommen, 


Montag, den 4. März 1867. 


denn er wurde auf dem Galgenplatz plötzlich von drei Männern, in denen er 
ſeine Kameraden vom Spiel zu erkennen geglaubt hat, überfallen; dann, als 
er ſich wehrte, geſchlagen, mit Meſſern geſtochen und feiner ganzen Baarſchaſt 
beraubt. Auf ſeinen Hilferuf kam zwar der Wächter herbei, jedoch zu fpät, 
denn die Räuber ſahen ihn zeitig genug, um entfliehen zu können. Sie wars 
fen ſich in einen Wagen, der auf 155 wartete und entkamen dadurch dem fie 
verfolgenden Beamten. Der Handwerker fol zwar nicht gefährlich, aber doch 
erheblich verletzt ſein. Es iſt Hoffnung auf Ermittelung der Perſonen, welche 
bei dieſem Raubanfall betheiligt geweſen find, vorhanden. — Der zweite 
Exceß ereignete ſich in der Nacht zum letzten Mittwoch. Ein Mann, der mit 
feiner Nachbarſchaft ſchon ſeit langer Zeit auf ſchlechtem Fuße ſtand, gerieth 
mit einigen Perſonen in Streit und wurde dabei jo gemißhandelt, daß er, 
wie es heißt, lebensgefährlich verletzt darniederliegt. Er ſoll bisher noch nicht 
vernehmungsfähig geweſen fein. 
Tondern, 28. Febr. [Verurtheilungen.] In Anlaß der bei 
den Parlamentswahlen in der Schlurharde vorgefallenen Ruheſtörungen 
find ferner zwei Individuen zu reſp. 2⸗ und 3mal 5 Tagen Gefäͤngniß⸗ 
ſtrafe bei Waſſer und Brot verurtheilt worden. Diejenigen, welche aus 
einem Hinterhalt die Nachts heimkehrenden Gendarmen mit Steinen 
geworfen haben und durch die abgegebenen Schüſſe genoͤthigt worden 
ſind, durch einen Strom hindurch Reißaus zu nehmen, haben ſich bis 
jetzt der gefänglichen Einbringung zu entziehen gewußt. Dergleichen 
Thorheiten werden von niederen Klaſſen der Bevölkerung, in der Regel 
von Dienſtknechten, unternommen. Sie werden fo lange für die gröͤ⸗ 
ßeren Agitatoren das Bad kühlen müſſen, bis ſie durch Erfahrung ge⸗ 
witzigt ſein werden. . N. 
Bordesholm, 26. Februar. [Eidesverweigerung.] Bei der 
am Montage auf dem hieſigeſt Amtbauſe vorgenommenen Vereidigung 
der Bauervögte des Amtes Bordesholm iſt dem Vernehmen nach von 
einem derſelben die Leiſtung des Eides verweigert worden. (Auch einer 
der Angeſtellten beim Rendsburger Poſtamt, der Briefträger Peters, 
hat die Eidesleiſtung verweigert. Derſelbe iſt aus dem Dienſte ent⸗ 


laſſen worden.) 

Aus Mecklenburg ⸗Schwerin, 28. Febr. [Erſchoſ ſen.] In der Gegend 
von Dömitz bat ein Jäger einen Wilddieb erſchoſſen und ſich dabei auf Notl= 
wehr berufen. Er hat dem benachbarten Förſter den Vorfall ſofort gemeldet 
und ſich mit dieſem an die Unglücksſtelle begeben, wo fie die Eltern des Er⸗ 
ſchoſſenen jamnYernd und wehklagend vorgefunden haben. Eine Unterſuchung 
ift eingeleitet. Drei Gefährten des Erſchoſſenen, welche beim Herannaben des 
Jägers die Fluadt ergriffen haben, find ins Gefängniß geworfen. Die Unter: 
ſuchung wird hof sentlich das Weitere ermitteln, namentlich auch, ob der Jäger 
die Grenzen der Nothwehr nicht überſchritten hat. Auf alle Fälle iſt wiederum 
ein Opfer unſeres ſtrengen Wilddiebgeſetzes gefallen. (Volksz. 

Stade, 28. Februar. [Exceſſe bei den Wahlen.] J f 
Hamelwörden haben am Wahltage arge Erceſſe ſtatigefunden, welche für die 
dabei betheiligten PB erfonen bittere Früchte einbringen werden. Am letzten 
onntage, den 24. d. M., find, nach dem „Stader Wochenblatt“, ſchon 19 
Perſonen zur Haft gebracht und wegen der unzureichenden Räumlichkeiten 
des Freiburger Amts, zerichts an das hieſige Criminalgericht abgeliefert. Unter 
dieſen 19 Verhafteten, deren Zahl indeſſen noch erheblich vermehrt werden 
dürſte, befinden fid, allein 15 Familienväter, welche ſämmtlich zu den ſogen. 
„kleinen Leuten“, d. I. Knechten, Arbeitsleuten, Mooranbauern ꝛc. gehören. 
Da die Vorunterſuichung, mit denen Vornahme ein hieſiger Obergerichtsrath 
beauftragt iſt, erſt begonnen hat, ſo laſſen ſich über die eigentlichen Motive 
dieſer beklagenswer then Vorfälle und über den tieferen Sag anf r bis 
jetzt nur noch unſichere Vermuthangen aufitellen, wenn es auch auf der Hand 
zu liegen ſcheint, dan fremde Einflüffe, wenn auch nicht a det beſtimmend, 
doch mindeſtens anre gend u ae haben. Denn ſo viel ſteht feſt, daß die 
Tumultuanten durch fremde Spender von ſpitituoſen Getränken, über deren 
bis jetzt verborgene Oiuelle der Wirth zu feiner Zeit ſchon das nöthige Licht 
wird verbreiten können, erſt in die richtige Stimmung derſetzt worden find 
und in dieſem Zuftanlse ihren König Georg einmal über das andere 
leben laſſen. Bezeichnend bleibt es außerdem, daß die Stürmung des W. 
Locals, worin Fenſter und Möbel zerſchlagen wurden, erſt nach beendigter 
Wahl erfolgte, woraus hervorzugehen ſcheint, daß es augenſcheinlich auf die 
Wahlurne ſelbſt und auf die Vernichtung ihres Inhaltes abgeſehen war. Zu 
Glück wurde dieſe Abſicht durch die Beſonnenheit des Vorſitzenden vereite 
dem es gelang, die Urne an einen ſicheren Ort zu bringen. Zwei von den 
Beiſitzern wurden bei dieſer Gelegenheit von dem raſenden aufen leider 
nicht unerheblich verletzt. Selbſt ein unſchuldiges in der Nähe befindliches 
königlich preußiſches Hoheitszeichen mußte ihrer Wuth zum Opfer fallen. 
Jedenfalls werden die Friedensſtörer ihr frevelhaftes und zugleich fo höchſt 
tbörichtes und nutzloſes Beginnen, ſelbſt wenn fie nach ihrer Angabe den 
Bauern nur einen kleinen Denkzettel hätten geben wollen, weil ſie ſo ſehr 
für Benningſen geſtrebt hätten, ſchwer zu büßen haben, da man die Vor⸗ 
gänge in den betreffenden Kreiſen ſehr ernſt zu nehmen ſcheint und die Ein⸗ 
gepoaenen Bush bie gegen fie zu erhebende Anklage möglicher Weiſe vor den 

taatsgerichtshof geſtellt werden könnten. 

Hannover, 1. März. [Schreiben des Königs Georg.] Die 
„D. Allg. Z.“ erhält von hier folgende Mittheilung vom 28. Februar: 
Bekanntlich war König Georg Großmeiſter der bannovperſchen Landes⸗ 
loge, nicht durch Wahl, wie eigentlich der Ritus erheiſcht, ſondern durch 
Selbſtoctroyirung. Unlängſt iſt nun ein Schreiben aus Hletzing bei der 
biefigen Loge eingegangen, worin König Georg, und zwar in feiner 
Eigenſchaft als ſolcher (mit der alten Eingangsformel: „Wir, Georg 
von Gottes Gnaden“) einen deputirten Großmeiſter in der Perſon eines 
Hrn. v. Bockelberg ernennt. 

[Zur Verwaltung.] Der „Ztg. f. Nordd.“ wird berichtet: „Es 
wird in der Provinz Hannover ſehr gern vernommen werden, daß, wie 
verſichert werden kann, unſere Aemterverfaſſung zur Zeit überall nicht 
gefährdet iſt und daß man nicht daran denkt, ohne Anhörung von Ver⸗ 
trauensmännern, als welche vielleicht die Abgeordneten zum Reichstag 
angeſehen werden, weſentliche Aenderungen in der Verwaltungs⸗Organi⸗ 
ſation von Hannover zu treffen. Die unkluge und in jeder Beziehung 
tadelnswerthe ritterſchaftliche Erklärung vom 7. November v. J. ſcheint 
jetzt nicht mehr ſo unangenehm nachzuwirken.“ 

Dresden, 2. März. [Ein ſächſiſcher Vandal.] Man hat 
neulich mit Entrüſtung die Verhandlungen des franzöſiſchen geſetzgeben⸗ 
den Körpers über die Polizeidienſte geleſen, welche dort den Poſtbehör⸗ 
den angeſonnen worden waren und die ſo peinliche Senſation erregten, 
daß der Staatsminiſter Reuber das betreffende Circular des Oberpoſt⸗ 
directors desavouiren mußte. Wie ſchon öfter, brauchen wir nicht in 
die Ferne zu ſchweifen, denn gleich Schönes liegt uns nah. Glaubhaf⸗ 
tem Vernehmen nach hat erſt vor Kurzem ein ſächſiſcher Juſtizbeamter 
von dem Poftverwalter feines Orts eine Unterſuchung der Poſtpakete 
darnach, ob dieſelben etwa Exemplare einer ihm mißfälligen Nummer 
der „Conſt. Ztg.“ enthielten, verlangt, und als derſelbe, wie natürlich, 
nicht darauf eingegangen war, iſt dies Verlangen von Amtswegen er⸗ 
folgt und ausgeführt worden! Der nicht rechtskundige Beamte handelte 
alfo geſetzlicher als der, welcher zur Aufrechthaltung des Geſetzes beftellt 
iſt; der unabhängig geſtellte Richter ließ ſich von einem abhängigen 
Verwaltungsbeamten beſchämen. Aus Rückſichten unterlaſſen wir vor 
der Hand eine nähere Bezeichnung, find aber ſelbſtverſtändlich bereit, 
mit weiterer Auskunft zu dienen. (Eonft. 3.) 

Meiningen, 22. Februar. [Zuchthaus und Beförderung. 
Ein junger Edelmann aus dem Anhaltiſchen bewohnt ein ehemaliges 
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berzogl. Jagdſchloß an den ſüdlſchen Marken des Herzogthums und führt 
daſelbſt den Train eines junkerlichen Vollbluts, wie Pferde, Hunde, 
Jagd ꝛc. Jüngſt trifft ſein Jagdbedienter auf dem Pürſchgang mit 
zwei vermeintlichen Wilderern zuſammen; den einen ſtreckt ſein Schuß 
zu Boden, der andere entflieht. Die Gerichte verurtheilen den zum 
Krüppel Geſchoſſenen wegen Uebertretung der Jagdgeſetze zum Zuchthaus, 
zu gleicher Strafe aber auch den Schützen, dem der Beweis nicht ge⸗ 
lang, im Fall der Nothwehr geweſen zu ſein. Von dieſem Spruch 
wurde an die Gnade des Landesherrn appellirt. Es folgte die Ent⸗ 
ſcheidung, daß das Urtheil gegen den Wilderer zu vollziehen, der Jäger 
aber zu begnadigen ſei. Und um das Maß der Gnade für letztern voll 
zu machen, wird ihm gleichzeitig die Beſtallung zum fürſtlichen Jagd⸗ 
und Forſtgehilfen. (B. -Z.) 


+ Breslau, 4. März. era ches.] Geſtern, Sonntag am 
3. März, fand während des militäriſchen Vormittags⸗Gottesdienſtes die feier⸗ 
liche Einſegnung der von Sr. Majeſtät dem Könige verliehenen Fahnenbänder 
ſtatt. Die hierorts garniſonirenden Truppenabtheilungen traten ſchon um 
9 Uhr im Paradeanzuge auf den für ſie beſtimmten Plätzen an und wurde 
daſelbſt von den verſchiedenen Regiments⸗Commandeuren — nach vorheriger 
Vetleſung der die Verleihung der Fahnenbänder betreffenden Cabinetsordre — 
eine auf die Feier bezügliche Anſprache gehalten, worauf die Bänder an die 
Fahnenſtöcke befeſtigt wurden. Unter klingendem Spiele begleiteten die Trup⸗ 
pen die neu decorirten neun Fahnen nach dem Exercierplatze, woſelbſt fie von 
einer Compagnie nach der Barbarakirche überbracht wurden. Die Standarte 
des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments, als die älteſte der Fahnen, wurde von einer 
Escadron Käraſſtere direct nach der Kirche begleitet. Das hieſige geſammte 
Offiziercorps hatte bei Ankunft der Fahnen auf dem Platze vor der Kirche 
Aufftelung genommen und um Punkt 11 Uhr ertönten die Glocken zum Be⸗ 
ginn der feierlichen Handlung. Die Fahnenträger des 1., 2, und 3. Bataillons 
des Schleſiſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 38, des 2. Bataillons (Breslau) 
1. Garde⸗Grenadier⸗Landwehr⸗Regiments und des 1. Bataillons 4. Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 51 nahmen an der linken Seite des 
Altars Aufſtellung, während der Standartenträger des Leib⸗Küraſſier⸗Regi⸗ 
ments, ſowie die 8 des 1. und 2. Bataillons 1. Schleſ. Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10 und des 1. Bataillons (Breslau) 3. Niederſchl. Landwebr⸗ 
Regiments Nr. 10, und des Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 ſich 
an der rechten Seite des Altars mit ihren Fahnen und Standarte aufitellten. 
Se. Excellenz der commandirende General des 6. Armeecorps von Tümp⸗ 
ling, ſowie die General⸗Lieutenants Greene von Bojanowski, von 
Jacoby und von Gordon und die Oberſten und Regimentscommandeure 
nahmen in den rechts und links am Altar reſervirten Plätzen, die übrigen 
Offiziere jedoch im Schiff der Kirche ihre Sitze ein, und ſo weit es der Raum 
des Gotteshauſes geſtattete, waren Unteroffiziere und Gemeine von jeder 
Truppengatlung der hieſigen Garniſon vertreten. Unter den Offizieren des 
Leib⸗Küraſſter⸗Regiments zeichnete ſich der Major Prinz von Hanau, Sohn 
des Kurfürſten von Heſſen, durch die über die Uniform geſchlungene car⸗ 
moiſinrothe Schärpe ſeines Hausordens aus. Der liturgiſche Kirchengeſang 
wurde bon der Regimentskapelle des 10. Regiments ausgeführt. Herr Mili⸗ 
tärprediger Reitzenſtein hielt eine auf die Feier des Tages bezügliche Pre⸗ 
digt über die ihm vorgeſchriebenen Textesworte, Pialm 20, Vers 6: „Wir 
rühmen Herr, daß du uns hilfeſt, und in deinem Namen werfen 
wir Panier auf.“ Nach Beendigung der 1 und Abſingung des Liedes: 
7 Lob und Ehr' dem PR en Gut” wurden die Fahnen ges 
ſenkt, und erfolgte vom Altar aus die Einſegnung derſelben durch den 
Diviſionsprediger Herrn Friedr. Freyſchmidt. Auf dem freien Platze vor 
der Kirche hatten die Truppen Auſſtellung e welche unter präſen⸗ 
tirtem Gewehr die aus der Kirche abgeholten Fahnen in Empfang nahmen 
und dieſelben unter klingendem Spiele nach ihren Standquartieren brachten. 
Die von Sr. Maj. dem Könige verliehenen Fahnenbänder ſind von gleicher 
arbe wie die Ordensbänder des Erinnerungskreuzes, inmitten befinden fi 
vergoldete gekreuzte Schwerter aufgenäht, während an den Enden 2 ſilberne 
Quaſten mit ſchwarz⸗weißen Garnituren angebracht ſind. Auf den Bändern 
der beiden Landwehr⸗Bataillonsfahnen fehlen die Schwerter, weil dieſelben 
während des vorjährigen Krieges in keine Schlacht gekommen find. 


Breslau, 4. März. 1 olizeiliches.] Geſtohlen wurden: Seitengaſſe 
Nr. 7 2 Bezüge Züchen, 2 Halstacher, 4 Scheffel Weizen und 1. Scheff 

Gerſte; Holzplatz Nr. 3 ein Drehbankgeſtell von eichenem Holz; Fi 
Wiülhelmſtraße 17 zwei lebende Haushühner; Goldene Radegaſſe 12 ein Bett⸗ 
wärmer von Zinn; Mehlgaſſe 14 1 Paar geſtrickte weiße Herrenunterhoſen, 
1 weißleinenes Herrenhemde, 2 Paar braune wollene Socken und 1 Handtuch; 


Sellhorngaſſe 23 2 Manns⸗ und 1 Frauenhemde, 2 weiße Taſchentücher, ein 


Paar braune Strümpfe und ein weißes Handtuch. 
Verloren wurde: Ein Portemonnaie von ſchwarzem Leder, in welchem ſich 
9 Thaler baares Geld und eine meſſingene Marien⸗Medaille befanden; eine 
bunte Plüſchdecke, ein Portemonnaie mit Stahlbügel und 10 Thlr. Inhalt. 
lunglücksfall.] Am 1. d. M. Nachmittags wurde an der Ecke des 
Saldatorplaged eine 68 Jahr alte faſt ganz erblindete weibliche Perſon von 
einem leichten Wagen zu Boden geriſſen und überfahren. Dieſelbe erlitt nicht 
unerhebliche Contuſionen am Oberkörper, über welchen die Räder des Wa⸗ 
gens hinweggingen. (Fremdbl.) 


Görlitz, 3. März. [Das Ergebniß der engeren Wahl im Rothen⸗ 
burg⸗Hoherswerdaer Wahlkreiſel iſt 9 57. Es wurden überhaupt 
abgegeben 11,318 Stimmen. Davon find ungiltig fan 88 24 Stim⸗ 
men. Herr Landesälteſter v. 8 erhielt leinſchließlich 398 Stimmen 

vom Militär in Sachſen) 6033 Stimmen. Herr Dr. Strousberg nur 5261 
Stimmen. Anz.) 


E. Frankenſtein, 3. März. [Wahl⸗Reſultat. — Curioſum.] In 
dem geſtrigen Wahlacte für das norddeutſche Parlament hat der clericale 
Candidat Prof. Dr. Gitzler (wie bereits gemeldet) mit 6565 Stimmen gegen 
den Freiherrn von Zedlitz auf Piſchkowitz (conſervativ) geſiegt, welcher 3644 
Stimmen erhalten hatte. Es find 10,238 Zettel abgepeben worden, darunter 
20 ungiltige, während bei der erjten Wahl von 17,209 Berechtigten nur 
8953 Perſonen von ihrem Rechte Gebrauch gemacht hatten. — Ein Stimm⸗ 
ettel hatte folgenden Inhalt: Liberal ſtimmen darf ich nicht, conſervativ 
ih 00 mag 0 nicht, clerical ſtimmen will ich nicht, da ſtimme wer Luft hat, 
nicht. 


Bresiiu, 4. Mär. I Mafferſtand- J B.-P. 16 F. 8 f. UP. 3 8.7 . 
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[Milit är⸗Wochenblatt.] Weinberger, Hptm. von der 6. Artillerie⸗ 
Brig., als Adjut. zur 8. Div. commandirt. v. Gottberg, Oberſt, aggr. dem 
Generalſtabe der Armee, unter Belaſſung in ſeiner Stellung als Chef des 
Generalſtabes des 9. Armee⸗Corps, Gr. v. Walderſee, Ob.⸗Lt., aggr. dem 
te u der Armee, unter Belafjung in feiner Stellung als Chef des 
Generalſtabes des 11. Armee⸗Corps, d. Ziemietzki, Ob.⸗Lt., aggr. dem Ge: 
neralitabe der Armee, uter 552. p. Im ſeiner Stellung als Chef des Gene⸗ 
ralſtabes des 10. Armee⸗Corps. v. Meperfelo, Ob.⸗Lt., aggr. dem General: 
ſtabe der Armee, unter 9 zum großen Generalſtabe, v. Scherff, 
gern „aggr. dem Generalſtabe der Armee, unter Belaſſung bei dem General: 
Comm. des 6. Armee⸗Corps, in den Gen.⸗Stab einrang. b. Lewinski, Hptm. vom 
Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regt. u. command. als Adjut. bei der 2. Art.⸗Inſp., unter Bes 
ford. zum Major u. Ae in großen Generalſtabe verſeßt. Zimmer⸗ 
mann, Oberſt & la suite des Generalſtabes der Armee und Dirigent der 
topographiſchen Abtheilung, unter Belafjung à la suite des Generalſtabes der 
Armee, v. Mordzowicz, Oberſt 4 la suite des Generalſtabes der Armee und 

ſſungs⸗Dirigent der Landes⸗Triangulation, unter Belaſſung & la suite 
des Generalſtabes der Armee, v. Sydow, Oberſt⸗Lieut. don der Armee 
und attachirt dem großen Generalſtabe, unter Belaſſung in dem Ver⸗ 
hältniß als Offizier von der Armee, alle drei zu Abtheilungs⸗Cheſs 
in dem Neben ⸗Etat des großen Generalſtabes ernannt. N bon 
Puttkamer, Oberſt und Brig. der 8. Gendarm.⸗Brig.ade unter Entbindung 
von dieſem Verhältniß, dem Offtz.Corps der Land⸗Gend. aggr. und mit dem 
Commando über die Land⸗Gend. im Bereich des 11. Armeecorps beauftragt. 
a sfleih, Od. und Brig. der 2. Gend.⸗Brig., unter Entbindung von 
dieſem 


Ob.⸗Lieut. von der 1. Gend.⸗Brig. 
arge, dem f Goss der Land- Ge 
and: Gend, im Bereich des 10, Armeecorps beauftragt. 
Gans Edler & Putlitz, Ob. und Brig. der 7. Gend.⸗Brig., in gleicher 
Eigenſchaft zur 3. Gend.⸗Brig. — 2 v. Franckenberg⸗Proſchlitz, Ob.⸗Lieut., 
agar. dem 5. Bea Infant.⸗Regt. Nr. 53, zum Brig. der 7. Gend.Brig., 
b. Natzmer, Ob.⸗Lieut., aggr. dem 1 Ulan.⸗Regt. Rr. 12, zum Brig. der 
2. Gend.⸗Brig., Löwenberger v. Schönholz, Ob.⸗Lt. von der 3. Gend.⸗Brig., 
unter Verleſbung eines Patents feiner Change Fin Brig. der 8. Gend.⸗Brig. 
«Che im 2. Oberiihlef. Inf⸗Regt. 

Nr. 62, unter Verleihung des Char. als Maj., mit Penſ. zur Dispof. geitellt 
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erhältniß, dem Oſfiz.⸗Corps der Land⸗Gend. aggr. und mit dem 
Commando über bie Land Gend. im Bereich des 9. Armeecorps ‚beauftragt. 
unter Verleihung eines 
nd. aggr. und mit dem 


= | ‚ A E N 5 > > 3 f 0 > 5 = a, 
und gleichzeitig als Platzmajor in Königsberg angeſtellt. v. Keh b. Lt. zol, 2. März, Mittags, olle: 10, une Gute 
a. D., tim 2. Oberſchleſ Inf. Regt. Nr. 23, mit Ben. zur Dispo. 35 Na 8 e eril e rleaus 14, Obe s 
ſtellt. Pfefferkorn, Garn.⸗Auditeur in u als Diviſtons⸗Auditeux zur 7. rah 11%, good midd ing air erah 11, mid D ih 10%, Bengal 
Diviſion vom 1. April d. J. ab verſetzt. Weiche, Zahlmſtr. vom 2. Bat. des 8%, aoob fair Bengal 9, Domra 11%, Pernam 14%, Egyptian 16%. 
Niederſchleſ. Infant.⸗Regts. Nr. 46, zum Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, Antwerpen, 2. März. Petroleum, raff. Type, weiß, 48 Fres. pr. 
Gießmann, Zahlmſtr. vom 1. Bat. des 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 50, 100 Ko. f 
% Berlin, 3. März. [Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.] 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Stockholm, 3. März. Zuverläſſigſt wird gemeldet: Die angeb⸗ 
lichen Aeußerungen des Königs von Schweden in der Soiree der 
verwittweten Königin über das Legitimitätsprineip und deſſen neueſte 
Anwendung ſind vollſtändig erdichtet. (Wolff's T. B.) 

Elberfeld, 2. März. Laut officieller Anzeige hat bei der Nach⸗ 
wahl im Kreiſe Kempen Profeſſor Michelis von 6652 abgegebenen 
Stimmen 4109 erhalten. 

Dresden, 2. März. Bei der engeren Wahl in Schneeberg (19. 
ſaͤchſiſcher Wahlbezirk) wurde der Advocat Dr. Minckwitz aus Dresden 
mit 6284 von 10,346 Stimmen zum Reichstage gewählt. Die Reichs⸗ 
tagswahlen für das Königreich Sachſen ſind jetzt ſämmtlich vollzogen. 

Kaſſel, 2. März. 
kreiſe Fulda ſiegte der Candidat der clericalen Partei, Oberbürgermeiſter 
Rang, mit 8494 Stimmen über den Candidaten der nationalen Partei, 
Profeſſor Dietzel, welcher 4921 Stimmen erhielt. 

München, 2. März. Gegenüber den mehrfach auftretenden Ge⸗ 
rüchten von Vertagung des Landtags wird beſtimmt verſichert, daß die 
diesjährige Seffion noch auf mehrere Wochen verlängert werden wird. 

Wien, 3. März. Bezüglich des neuen Pfandbriefanlehens erfährt 
die „Preſſe“, es ſei zwiſchen der Regierung und einem Pariſer Con⸗ 
ſortium eine Abmachung getroffen, wonach Letzteres die ganze Summe 
zum Courſe von 69 ½ pCt. übernimmt. Sollte durch Ueberzeichnun⸗ 
gen ein Mehrerlös erzielt werden, fo gehört der Gewinn an der Cours⸗ 
differenz bis 71 pCt. dem Conſortium allein, bis 76 wird der Gewinn 
zwiſchen der Regierung und dem Conſortium getheilt. 

Peſt, 2. März. In feiner heutigen Abendfigung nahm das Unter: 
haus die Regierungsvorlage, betreffend die Rekrutenaushebung nach faſt 
dreiſtändiger Debatte mit großer Majorität unverändert an. 

Paris, 3. Marz. Der „Moniteur“ meldet: Ein Rapport des 
Kriegsminiſters, Marſchalls Niel, ſchlägt die Ernennung des Generals 
Ladmirault zum Commandanten des zweiten und des Generals 
Goyon zum Commandanten des ſechſten Armeecorvbs vor. Graf 
Rayneval it zum franzöſiſchen Geſandten in Weimar ernannt wor: 
den. Der Schiffbruch des Transportdampfers „Gironde“ beſtätigt ſich. 
Die Mannſchaft iſt gerettet. 5 

Die Zinſen für die Schatzbons find auf 1, reſp. 1½ und 2 ½ 
Procent feſtgeſtellt worden. 

Petersburg, 3. März. Bei einem geſtern ſtattgehabten Banket 
brachte Großfürſt Nikolai einen Toaſt auf die tapferen griechiſchen Frei⸗ 
willigen aus, welche gegenwärtig fo viel leiden, fo heroiſch kämpfen und 
ſterben, und deren Brüder während des Krimkrieges die einzigen Ver⸗ 
bündeten Rußlands geweſen ſind. 


Durch kaiſerlichen Ukas iſt nunmehr die Aufhebung der Leibeigen⸗⸗ 


ſchaft auch auf die Bauern in Mingrelien ausgedehnt worden. 


Konftantinopel, 1. März. Ein Arlikel des „Levant Herald“ 
In demſelben wird die bedeutende Aus- ae 


hat große Senſation erregt. ö 
breitung, welche die jung⸗türkiſche Partei unter Muſelmännern und un⸗ 
ter Chriſten gewonnen habe, hervorgehoben. Der Schluß des Artikels 
weiſt darauf hin, daß dieſe Partei unter ihrem Führer Muſtapha⸗ 
Paſcha berufen ſei, den bedeutendſten Einfluß auf die Geſchicke und auf 
die Angelegenheiten des Landes auszuüben. 

Bukareſt, 1. März. 
ter Zeit mehrfach Nachrichten erhalten, welche aus böswilligen Quellen 


Verhaftungen ſprechen. 
entbehren jeder Begründung. Die Quelle derartiger Nachrichten ift hier 


auf auswärtige Beſtrebungen zurück. 


. Iproc. 


bahn⸗Actien 420, —. Credit⸗Mobilter⸗Actien 513, 75. Lombard. Eiſendahn 
Actien 421, 25. Oeſterr. Anl. von 1865 pr. ept. 335, —. proc. Ver. St 


Anl. von 1882 (ungeſtempelt) 83%. 


88%, Silber 60%. Tuürkiſche Anleihe 1865 31%. 6proc. Verein. St.⸗An⸗ 
leihe pr. 1882 73%, Schönes Wetter. l 
London, 3. März. Aus Newyork vom 2. d. M. Mittags wird pr. ats 
lant. Kabel gemeldet: (Anfangs⸗Courſe) Weckhſeleours auf London in Gold 
W Goldagio 33%. Bonds 110%. Illinois 2 Eriebahn 55%, 
rankfurt a. M., 2. März, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Träges Geschäft. 
Amerikaner ſehr feit, öſterreichiſche Effecten matt. Schluß⸗Courſe. Preu⸗ 
285 Kaſſenſcheine 105%. Berliner Wechſel rg rn Wechſel B3X. 


1 Anleihe —. Neue 144%, Senaländifce Pfandbriefe - 84%. 


bah . oſe 
Looſe 83, 10. Oeſterr.⸗Franz. Staatsbahn 211, 80. Galizier 221, 75. Czer⸗ 


aan gen 3. Mic. [Reivatverfebt] Matt und unbelebt. ,Grebitact 
en, 3. März. rivatverkehr. und unbelebt. Creditactien 
l Galizier 222, 25. Lombarden 211, 25. 


191, 40. Staatsbahn 212, 60 
Angloauſtrian Bank 92, 25. 


1860er Looſe 89, 75. 1864er 
m. 2 Uhr 30 Min. Fonds ermattend. Valu⸗ 


1864er Looſe 83, 15. 

8 15 Mm 1 
amburg, 2. März, , 

4 5 taats⸗Prämien⸗Anleſhe 904. — Schluß⸗ 

ich. Credit⸗Actien 75%. 


t 
Gau 4 en ee Oeſterreich. 


National⸗A x Oeſterr. 
Mexicaner — Vereinsbank 109%, Norddeutſche Bank 
Finnland. 


amd { 71 
bie, Bug, 2, Min, [Getreidemaxkt.] e Roggen loco 
144 Br., 1 85 


In der ſtattgehabten engeren Wahl im Wahl⸗ 5 


[Amtlich.] Die Zeitungen haben in letz⸗ N 


ſtammen und von hierſelbſt vorgefallenen Emeuten, Verſchwörungen und | 
Alle dieſe Nachrichten find vollſtändig falſch und 


wohl bekannt und Niemand führt dieſelbe auf innere Umtriebe, vielmehr |cö 


Paris, 3. März, Morgens. Die Zinſen für die Schatzbons ſind auf 1, 
reſp. 1% und 2% Procent feſtgeſtellt worden. 

Konden, 2. Marz, Nachm. 4 Uhr. Schluß ⸗Courſe: Conſels 90 v. 
Ipeoc, Spanier 31%. Sardinier 73. Italien. öproc. Rente 53%. Lom⸗ 
barden 16%. Mexicaner 17%. Sproc. Ruſſen 87 excl. Div. Neue Ruſſen 


Die Stimmung war ae matt, beſſerte ſich jedoch ſpäter und war zum 
Schluß recht fel. Das Geſchäft zeigte ſich ſehr beſchränkt. Wir notiren: 
ranzoſen 112 bez. Lombarden 111 — 4 ben, Nordbahn 82 bez. und 
Id., Amſterdam⸗Rotterdamer 99 ½ bez., Oeſterreichiſche Credit⸗Actien 76% 
—76—% bez., Oeſterr. 1860er Looſe 71 bez. Italiener 53. bez., Amer | 
ri kaner 77%—Y bez. und Br., Baieriſche Prämien⸗Anlei 


99% bez., kurz 

Wien 79% bez. (B. B. Z.) 9 

Breslauer Börſe vom 4. März.] Schluß ⸗Courſe 1 Uh. 
Ruſſiſch Papiergeld 81, — 7 bez. Oeſterr. Banknoten 79½ — 1 — h bez. 
u. Br. chleſ. Rentenbriefe 93% bez. Schleſiſche Pfandbriefe 87% bez. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 57% Br. Freiburger 139% bez. Neiſſe⸗Brieger — | 
Oberſchleſ. Litt. A. und C. 191% Br. Wilhelmsbahn 57% bez. velns 
Tarnowitzer 74% bez. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 75½ Gd. Schleſ. Bank⸗ 7 


verein 115% Br. 1860er Looſe 71 Br. Amerikaner 77%—% bez. u. Br. 
Warſchau⸗Wiener 64% bez. u. Br. Minerva 37% Br. 
Breslau, 4. März. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 
fein mittel ordin. fein mittel ordin. | 


Bichzen, weißer 1-93 87 79-82 Gerfte ....... 5759 54 48—52 
99, gelber 89—91 84 9365 bel Be: 33-34 32 30-51 
Reggen . 6869 67 6365 Erbfes 63—66 59 54-57 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
* ter Marttneiie on Maps und Kübeln 1 | 


abs nee. 202 
Sommerräbfen 162 182 143 ( vr. 150 Pb. Brutto in Sgr. 
Dotter 152 142 132 


koco« (Kartoffel.) Spteitus vr, 100 Orr bei 80% T:alles 


r. d. 
Officiell gekündigt: — Ctr, Weizen. Ctr. Roggen. — Ctr. Hafer. 


— Ctr. Rapskuchen. 100 Ctr. Rüböl. — Ctr. Ling. 10,000 Ort, Spiritus. 
Berliner Börse vom 2. März 1867. 


Eisenbahn Stamm-Aotien 
Dividende pro: 1864. 1865. 


Fonds- und Geld-Üourse. 
Freiw. Staats-Anl; . 14.09 
4 


Staats-Anl. von 1889 
1850 a 


1705 B. 
10 4101 ba. u. G. 
52 ba. 


100, 
186441 100%, ba. 


to 
Staats-Schuldscheine 3184 2. 
Präm.-Anl. von 1865 121%, B. 


2 
= 


Berliner Stadt-Oblig. 52 G. 
Kur- u. Neumärk. 3 79½ 0. 


$ Pommersche. .. ‚31141787, bz. 
E JPosensche....+» 4 ——— 
F dito 

L (Schlesische 
1 


— 


N 
E 111% 6. [Oest.Bk. 70% ba. 
oldkr. 9.81% d. |Poln.Bkn. — — — 


„El Fuatäsal IE5el * 


al- 


reg ee 


22222 
. 


2222 


— 


Aito 
Alto IV. 
dito V. 
Cos.-Oderb. (Wilh.) 83 bz 
dito III. es . — —— 
Gal. Ludwigsb. ...: 79% B 
Niederschl.- Märk.. vo 


IV. Ane bz. 
5 0 101 B. 


— 
— 


— 


1e 2+8 


0 1 


Rhein, v. St. gar. 
Rhein-Nahe-B, gar... 


101 1143 


une. 


00 Thlr. 
to di 
to Frankfurt a. M. 100 Fi 
eee M. I. Petersburg 100 8.-R. 3 
Paris 300 Frs. 2 M.J81 ba. dito dito 
Wien 250 Fl. 8 T. % br. Warschau 90 8.-R... 
dito 2 M. 0% ba. Bremen 100 Thlr. Gold 


Berlin, 2. März, Roggen loco 78—80pfd. 55 ½ — 56 / Thlr. ab 
Bahn bez. - RübdL loco 11 Thlr. bez. — Splertus loco obne 
Faß 16% — % Thlr. bez., pro rz und März⸗April 16% Thlr. nom, 
April Mal 16 7,7 Thlr. dez. und Br., % Thlr. Gld. Mal⸗Juni 16% 
Thlr. bez. und Gld., 17 Thlr. Br., Juni⸗Juli 17% Thlr. bez., Br. und 


Gld., Juli⸗Aug. 17% Thlr. bez. 
Breslau, 4. März. Wind: Bel. 


Ser 
Sgr. über Notiz bezahlt, galiziſchen 
Sa De galiziſ 


8 — er l 28. Sgr., 25 ne 
bez. — Roggen „ pr. 1 „ feinſte Sorten 
über Noll bezahlt. — Gerſte ſchwach behauptet, pr. 74 Belt 57—59 Sgr., 

afer preishaltend, 


ber Noll Faahl. erben hart 
pe. . 2 ahlt. — n 

1 — — Wicken preishaltend. — O — r 
p 


elſagten ohne Aenderung. — L 
2 beachtet, pr. 50 Pfd. gelbe ia 48 a blaue 4044 2 


—48 S Sgr. 
Bohnen wenig beachtet. — Schlaglein feſt. — Rape 


kuchen mehr beachtet, 49—51 Sax. vr. Ginr, 


Friſche und geräucherte Bratwurſt, 


Sy ein reichhaltiges Lager aller Sorten feiner Fleiſchwaaren empfiehlt zur 
ſtnacht: 

ea Traugott Herrmann, 
2052 Schweidnitzerſtraße Nr. 48. 


Verantwortlicher Revacteur: Dr. Stei 
Drud von Graß. Barth und Gomb. (W. frlebric) ie Mraslan 
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